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Das Recht auf Streik ist ein hohes
Gut im Arbeitskampf und unbe-
dingt zu verteidigen. Dies voraus-
geschickt, möchte ich allen auf
die Deutsche Bahn angewiesenen
Verkehrsteilnehmern mein tief
empfundenes Mitgefühl aus-
sprechen. Es könnte sein, dass
es demnächst wieder zum Streik
kommt. Die EVG will streiken. Die
EVG (Eisenbahn- und Verkehrs-
gewerkschaft) ist nicht die GDL
(Gewerkschaft Deutscher Loko-
motivführer) – die EVG sind die
anderen, von denen die GDL im-
mer sagt, sie kröchen den Arbeit-
gebern in den Allerwertesten. Der
Chef der GDL ist laut Medienbe-
richten Satan persönlich. Er hat
sich den Tarnnamen Claus We-
selsky gegeben. Die Bild-Zeitung
und Focus Online veröffentlich-
ten seine Büro-Telefonnummer
und Privatadresse; das war nicht
direkt, aber doch unterschwellig
eine Aufforderung an die Leser,
ihn zu teeren und zu federn. Der
Chef der EVG nennt sich Alexan-
der Kirchner. Sehen Sie? Ich habe
den Namen auch noch nie ge-
hört, das ist sein Hauptproblem.
Er will im Übrigen auch gar nicht
streiken, um seinen Arbeitgeber
unter Druck zu setzen, sondern
die GDL. Die wildert nämlich in
EVG-Gefilden und kämpft auch
für die Zugbegleiter und anderes
Peripheriepersonal. Die EVG will
verhindern, dass innerhalb einer
Berufsgruppe verschiedene Tarif-
verträge gelten. Das ist total ver-
ständlich, schließlich würde sich
jeder Ottonormallokomotivführer
der Gewerkschaft anschließen,
die mehr für einen rausholt. Uns
droht ein heißer Winter. Unbe-
stätigten Gerüchten zufolge will
GDL-Chef Weselsky künftig auch
für die Privatbahn-, Fernbus- und
Taxifahrer verhandeln. Es drohen
flächendeckende Streiks von der
Adventszeit bis nach den Som-
merferien. Auch der Autoverkehr
kommt zum Erliegen, weil viele
Kfz-Mechatroniker und ADAC-
Angestellte sich künftig in der
GDL organisieren. Es geht längst
nicht mehr nur um Lokführer, die
Abkürzung soll jedoch bestehen
bleiben. Weselsky schwebt eine
Gewerkschaft Des Landes vor.
Eine weltweite Ausweitung zur
Gewerkschaft Der Länder ist der
nächste Schritt. Der Chef der EVG
(Eine Vormalige Gewerkschaft)
sollte schnellstmöglich die Seiten
wechseln. Zu Fuß. (lv)

■ POLIZEIBERICHT
Bei einem Arbeitsunfall bei KSM
Castings am Cheruskerring in
Hildesheim ist am Dienstag ein
33-jähriger Mitarbeiter schwer
verletzt worden. Er reinigte einen
Schmelzofen, als es zu einer Ma-
gnesium-Verpuffung kam. Der
Mann wurde von flüssigem Me-
tall getroffen und erlitt dadurch
schwerste Verbrennungen.

Haushaltsplan 2015: Kommunen sind sauer über kurzfristige Entscheidung

Landrat will überraschend
die Kreisumlage erhöhen

(lv/jan) Landkreis. „Wir kündigen
schon einmal erbitterten Widerstand
an“, sagt Algermissens Gemeinde-
bürgermeister Wolfgang Moegerle.
Der Kreisvorsitzende des Städte- und
Gemeindebundes ist wie alle seine
Kollegen kalt erwischt worden vom
Plan des Landrates, die Kreisumlage
zu erhöhen. „Im Oktober war davon
noch nicht die Rede“, schimpft er.
Seit Montag ist eine Vorlage für den
Kreis-Finanzausschuss öffentlich, in
dem erstmals dargestellt ist, dass der
Kreis ab 2015 den sogenannten He-
besatz der Kreisumlage von 55 auf
57 Prozentpunkte erhöhen will. Dies
soll für den Kreis 5,4 Millionen Euro
Mehreinnahmen bringen, er würde
dann von den Städten und Gemein-
den insgesamt 153,8 Millionen Euro
kassieren. Begründet wird dies vor
allem mit den deutlich gestiegenen
Kosten im Sozialbereich.
„Ich bin völlig sauer, dass das in

einer derartigen Schnelligkeit auf
uns zukommt. Wir haben am Mitt-
woch davon erfahren“, so Moegerle.
Beim üblichen Treffen der Hauptver-
waltungsbeamten habe der Landrat
die Bürgermeister von seinem Vor-
haben unterrricht, „der Punkt stand
gar nicht auf der Tagesordnung“. Er
habe zwar keinen Anlass, die Zahlen
der Verwaltung anzuzweifeln, aber
er wundere sich schon, dass etwa
in der Region Hannover die Sozial-
kosten nicht so massiv gestiegen
seien. Bevor die Kreisumlage erhöht
werde, müsse man sich auch einmal
die Ausgabesituation des Landkreises
ansehen. So seien zuletzt 60 vakante

Stellen beim Landkreis neu besetzt
worden, weitere 31 sollen noch fol-
gen. „Wir fordern, die Entscheidung
über die Kreisumlage auszusetzen,
auch angesichts der geplanten Fu-
sion mit Peine“, so Moegerle.
Auch die Hildesheimer Finanzde-

zernentin Antje Kuhne wurde vom
Vorhaben der Kreisverwaltung über-
rascht und kritisiert den Plan scharf.
„Höchst problematisch“ findet sie
das Vorgehen „kurz vor Toreschluss“,
das in keiner Weise mit der Stadt und
den Gemeinden abgesprochen sei.
Kuhne zweifelt an der Notwendigkeit
für die Erhöhung, die Argumente des
Landkreises kann sie nicht nachvoll-
ziehen und wirft die Frage auf, ob der
Landkreis seine Umlage angesichts
der möglichen Fusion mit dem Kreis
Peine „im vorauseilenden Gehorsam“
dessen höherer Abgabe anpassen
wolle. Kuhne will gemeinsam mit den
Gemeindebürgermeistern versuchen,
den Plan des Landkreises auf politi-
scher Ebene zu durchkreuzen. Soll-
te dies nicht klappen, will sie auch
eine Klage nicht ausschließen: „Wir
würden das in Erwägung ziehen.“

Den städtischen Haushalt plant die
Dezernentin auf jeden Fall weiterhin
mit dem bisherigen Umlagesatz von
55 Prozentpunkten – die Anhebung
um zwei Punkte bedeutete für Hil-
desheim eine jährliche Mehrbelas-
tung von 2,3 Millionen. Eine Summe,
die den mit Mühe auf eine schwarze
Null getrimmten Etat umgehend ins
Minus stürzen lassen würde.
Der Landkreis selbst argumentiert

in seiner Vorlage für den Finanzaus-
schuss nicht mit der Kreisfusion. In
der gemeinsamen Lenkungsgruppe
wurde das Thema Kreisumlage aber
bereits problematisiert. Wie berich-
tet, liegt sie in Peine derzeit bei 58,1
Prozentpunkten, bei einer Kreisfusion
müsste es eine Angleichung geben.
In einem weiterhin nichtöffentlichen
Ergebnispapier für die Kreistagsab-
geordneten ist im Fall der Fusion ein
Mittelwert von 55,95 Prozentpunk-
ten errechnet worden, der die Peiner
Gemeinden um knapp 2,5 Millionen
Euro entlasten und die Hildesheimer
entsprechend belasten würde.
In Hildesheim ist die Kreisumlage

außerdem eng mit der Kostenbetei-
ligung des Landkreises an der Kinder-
tagesbetreuung in den Kommunen
verbunden. Für 2015 hat der Kreis
hier – bereits unter Berücksichtigung
des neuen Kreisumlagesatzes – ins-
gesamt 24 Millionen Euro eingeplant.
Aus Moegerles Sicht geht das nicht
so einfach: „Im Kindergartenvertrag
ist geregelt, dass dieser bei einer Er-
höhung der Kreisumlage außer Kraft
tritt. Wie sollen wir so was innerhalb
von drei Wochen entscheiden?“

Antje
Kuhne

Wolfgang
Moegerle
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Verkehrsbelastung geringer als angenommen – Rot-Grün braucht „Denkpause“

Keine Steingruben-Sperrung
(jan) Hildesheim. Sie hatten gegen

den Widerstand der CDU die testwei-
se Sperrung der Steingrube für den
Durchgangsverkehr durchgesetzt –
nun wollen SPD und Grüne von der
Busschleuse am Scharnhorstgym-
nasium vorerst doch absehen. Der
Grund: Die Verkehrszählung der ver-
gangenen Wochen hat ergeben, dass
deutlich weniger Fahrzeuge auf der
Moltkestraße und der Steingrube
unterwegs sind als von der Stadtver-
waltung zuletzt angegeben.
Im 2010 erstellten Verkehrsent-

wicklungskonzept (IVEP) war von
11.000 Fahrzeugen die Rede, die täg-
lich auf der Strecke unterwegs seien
– viel zu viele, meinte Rot-Grün. Die
Mehrheitsgruppe im Rat möchte den
Durchgansgverkehr am liebsten aus
den Wohnvierteln ganz verdrängen
und über die großen Straßen drum-
herum leiten. Das Ziel: maximal
4.500 Fahrzeuge sollten es auf der
Moltkestraße sein, diese Zahl nennt
auch das IVEP. Dafür sollte der Ab-
schnitt vor dem Scharnhorstgymna-
sium ab dem 1. Dezember testweise
gesperrt werden, nur Busse sollten

noch passieren dürfen. Eine vor-
herige Verkehrszählung sollte aber
zunächst genaue Zahlen liefern, um
nach Testbeginn auch Vergleichs-
werte zu haben und Aufschluss über
Erfolg oder Misserfolg der Sperrung
zu erlangen. Zwischen dem 19. Sep-
tember und dem 21. Oktober re-
gistrierten die Messgeräte auf der
Moltkestraße durchschnittlich 6.000
Fahrzeuge täglich – die Belastung
liegt zahlenmäßig also deutlich un-
ter der angenommenen.
War die Zählung für das IVEP so

ungenau? Oder sind inzwischen
deutlich mehr Autos auf der sanier-
ten Senator-Braun-Allee unterwegs,
die sich zu Zeiten der IVEP-Ana-
lyse noch an der Steingrube entlang
schlängelten?
Woher die große Abweichung

kommt, ist auch dem Grünen-Frak-
tionschef im Stadtrat Ulrich Räbiger
und dem Oststadt-Ortsbürgermeister
Helmut Borrmann (SPD) noch nicht
klar. Wohl aber, dass sie nun auf-
grund der offensichtlichen Differenz
zwischen Annahme und Wirklichkeit
die Testsperrung und die Busschleuse

erst einmal auf Eis legen. Ganz ab-
gehakt ist das Vorhaben nicht, aber:
„Wir brauchen eine Denkpause“, sagt
Räbiger.
Auch, um ein weiteres rot-grünes

Projekt zu beraten, das die Gruppe in
der vergangenen Woche angekündigt
und dann kurzfristig wieder abgebla-
sen hatte: Unabhängig von der Bus-
schleuse sollte auf der Moltkestraße
Tempo 30 eingeführt werden, so die
Forderung von SPD und Grünen. Den
entsprechenden Beschlussvorschlag
für die politischen Gremien zogen
sie aber wieder zurück, weil die Ver-
waltung zuvor signalisiert hatte:
Daraus wird nichts, das Gefahren-
potenzial auf der Moltkestraße, an
der immerhin eine Schule und ein
Kindergarten liegen, sei nicht hoch
genug, um die Höchstgeschwindig-
keit herabzusetzen.
Diese Einschätzung teilt Räbiger

nicht. In ihrer Denkpause wollen SPD
und Grüne die Verkehrssituation in
der Oststadt nun noch einmal gründ-
lich betrachten und diskutieren, be-
vor sie eventuell einen neuen Anlauf
starten.

Wir bieten auch andere, leckere Speisen an!

Party-Service Holz
Telefon 0 50 62 / 96 34 71
www.partyservice-holz.de

Spanferkel am Spieß!
Vor Ort gegrillt! Ab 25 Personen

– original a
uf

Buchenholz
–

Festlich
genießen!

Jetzt wieder auf Vorbestellung erhältlich:
Vorgegarte Gans oder Ente mit Sauce und Rotkohl!

Schweine-Schnitzel
besonders zart
Oberschale kg 4,59
aus der Kugel kg3.99
Spießbraten
mit pikanter
Zwiebelfüllung kg3.99
Burgunder-
Schinkenbraten
goldgelb geräuchert kg4.59
Rinderzungen
aus deutscher
Schlachtung kg6.99
Rindergeschnetzeltes
herzhaft mariniert,
mit frischer Paprika kg8.99

Hackfleisch
gemischt aus
Rind und Schwein 100 g0.59
Wellwurst
hell oder dunkel 100 g0.89
Aalrauch-
Streichmettwurst
mit grobem
Schinkenfleisch 100 g1.29
Wurstsalat
mit Zwiebeln
und Gurken 100 g0.99
Paprikagulasch
mit magerem Rindfleisch,
fertig gekocht
(kg 7,90) 500 g3.95

Gültig vom 24.11. – 29.11.2014

AmbulanteKranken-undTagespflegeBerezow
Brückenstraße 3 · 31180 Hasede
Telefon 05121 9312-0

31188 Grasdorf
Hildesheimer Straße 17

Telefon (0 50 62) 18 61

Kuts
cherstuben

Öffnungszeiten bis Januar: Mo. Ruhetag ∙
Di.– Fr. ab 17 Uhr, Sa.+So. 11.30 bis 14 + ab 17 Uhr

Rechtzeitige Tischreservierung erforderlich!

www.hotel-kutscherstuben.de

Großes
Gänseessen
am 2. + 3. Advent

(7. + 14. Dezember 2014)
von 11.30 bis 14.30 Uhr

inkl. Beilagen, Vorsuppe
und Dessert

p.P. €19,50

DAS WETTER AM 23. NOVEMBER 2014

REGIONALWETTER
Nebel oder Wolken lichten sich nicht
überall zügig und halten sich mitunter
zäh. Sonst steht uns ein freundlicher
Tag mit zeitweiligem Sonnenschein
bevor. Die Höchstwerte pendeln sich
bei 11 bis 13 Grad ein, im Dauernebel
um 7 Grad. Der Wind weht schwach
aus Süd.

WEITERE AUSSICHTEN
Morgen ziehen viele Wolken mit Re-
genfällen vorüber, und die Tempera-
turen sinken etwas. Danach stellt sich
wieder ein Gemisch aus Sonne, Wol-
ken und Nebel oder Hochnebel ein.
Dabei bleibt es überwiegend trocken
und tagsüber relativ mild.

STÄDTEWETTER

Mo.

9°

Di.

8°

Mi.

6°

Do.

9°

Fr.

10°

Hoher Luftdruck trägt insgesamt zu
einer Stabilisierung des Kreislaufs und
zu einer Dämpfung von Kopfweh und
Migräne bei. Rheumatiker klagen noch
über schmerzanfällige Glieder und Ge-
lenke. Erkältungskrankheiten können
sich weiterhin überdurchschnittlich
stark ausbreiten.

BIOWETTER

Wind in km/h

10

07:54
16:18

Uhr
Uhr

08:31
17:29

Uhr
Uhr

13°
7°

Sarstedt
Algermissen

Harsum

Schellerten

Holle

Bockenem

Bad Salzdetfurth

Lamspringe

Freden

Alfeld

Duingen

Gronau
Elze Diekholzen

Sibbesse

Söhlde
Giesen HILDESHEIM

Hohenhameln

HERBSTLICHE MISCHUNG AUS NEBEL, WOLKEN UND SONNE

Berlin 8
Bonn 14
Dresden 9
Frankfurt 11
Hamburg 9
Hannover 11

Köln 14
Leipzig 10
München 11
Saarbrücken 14
Stuttgart 12
Zugspitze 2

11°
8°

11°
8°

12°
6°

12°
6°

11°
6°

12°
6°

11°
7°

■ NOTDIENSTE
AmbulANTE bErEITSchAfTSprAxEN
im St. Bernward-Krankenhaus: 05121-901163
im Krankenhaus Alfeld: 05181-707285
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag 19.00 bis 23.00 Uhr

Mittwoch, Freitag 15.00 bis 23.00 Uhr
Samstag, Sonn- und Feiertag 9.00 bis 23.00 Uhr

Besuchsanforderungen werden über die Rettungsleitstelle geregelt:
05121-19222
fEuErWEhr, rETTuNGSDIENST, NOTArZT:112 – pOlIZEI:110
KOSTENlOSE rufNummEr für ärTZlIchE hIlfE AuSSErhAlb
DEr prAxISöffNuNGSZEITEN: 116117
KINDERÄRZTLICHER NOTDIENST
Ambulante Notfallsprechstunde:
Klinikum Hildesheim GmbH nur über Ruf-Nr.: 19222
ZAHNÄRZTLICHER NOTDIENST Ruf: 05066-603855
TIERÄRZTLICHER NOTDIENST STADT HILDESHEIm
Praxis Dr. med. vet. Verena Haubrich-Nöhren, Hildesheim, Tannenweg
27, Ruf: 05121-66304
TIERÄRZTLICHER NOTDIENST SüDLICHER LANDKREIS HILDESHEIm
Praxis S. Voges, Eberholzen, Schäferstraße 5, Ruf: 05065-800640
TIERÄRZTLICHER NOTDIENST NöRDLICHER LANDKREIS HILDESHEIm
Praxis TÄ S. Voges, Eberholzen, Ruf: 05065-800640
APOTHEKEN-NOTDIENST
Dr. Läers Sonnen-Apotheke, Hildesheim, Almsstr. 37, Ruf: 05121-13770
APOTHEKEN-NOTDIENST im Südkreis
Apotheke am Thie OHG, Holle, Marktstraße 8, Ruf: 05062-3539720
SANITÄR- u. HEIZuNgS-NOTDIENST Ruf: 0172-1638000
(So. von 8.00–18.00 Uhr)
BEHINDERTENBEFöRDERuNg
Arbeiter-Samariter-Bund (ASB), Kreisverband Hildesheim, Fahrdienst in
Stadt und Landkreis Hildesheim, Mo.–Fr. 6.00–19.00 Uhr, Ruf: 19212.
Beförderung nach 19.00 Uhr nach telefonischer Vereinbarung.
Fahrten amWochenende nach Voranmeldung möglich, Ruf: 19212.
Mobiler sozialer Hilfsdienst tägl. Mo.–Fr. 7.00–16.00 Uhr, Ruf: 19212.
KRISENTELEFON
Ruf: 05121-58828, täglich (auch amWochenende) 17.30–23.00 Uhr
SOZIALPSyCHIATRISCHER DIENST
Ruf: 05121-3091631, Mo.–Do. 9.00–15.00, Fr. 9.00–12.00 Uhr sowie
nach Vereinbarung
KINDER- uND JugENDTELEFON BuNDESwEIT KOSTENLOS
Ruf: 0800-1110333, Mo.–Sa. 14.00–20.00 Uhr.
zUSÄTzLicH „ELTERNTELEFON“ BUNDESWEiT KOSTENLOS
Ruf: 0800-1110550, Mo.–Fr. 9.00–11.00, Di. und Do. 17.00–19.00 Uhr
BEREITSCHAFTSDIENST DES AmTES FüR JugEND uND SPORT
FüR NOTFÄLLE:
nach Dienstschluss (Mo. bis Do. ab 16.15 Uhr, Fr. ab 13.00 Uhr) sowie an
Samstagen, Sonn- und Feiertagen über die Einsatzleitstelle –
Feuerwehr, Ruf: 05121-3012222 – oder – Polizei, Ruf: 05121-9390
– Angaben ohne Gewähr –

EIN SErvIcE DES

Kaiser-Wilhelm-Str. 39 ∙ 31061 Alfeld · Tel. 0 51 81-8 55 16 61


